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Anlässlich des schrecklichen Terroranschlags in Halle am 
9.10.2019 ging das #unteilbar-Bündnis am 13.10. in Berlin auf die 
Straße. Zwischen den mehreren Tausend Menschen waren auch 
wieder zahlreiche Paritäter*innen vertreten.

Der Vorsitzende des Paritätischen, Prof. Dr. Rolf Rosenbrock, 
erklärte unmittelbar nach dem Anschlag: „Die scheußlichen 
Morde an der Synagoge in Halle machen uns fassungslos: der alte 
deutsche Antisemitismus lebt immer noch und fühlt sich ermun-
tert durch die neue Rechte. Die Antwort der Zivilgesellschaft: wir 
stehen zusammen gegen jede Form von Rassismus und für eine 
vielfältige, off ene und tolerante Gesellschaft!“

 #KeinFussbreit in Berlin
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Eine Woche vor den Landtagswahlen in Sachsen und Brandenburg 
versammelte sich am 24. August 2019 das #unteilbar-Bündnis, bei 
dem auch der Paritätische Mitglied ist, zu einer großen Demo ge-
gen Hass und Ausgrenzung in Dresden. 
Zahlreiche Paritäter*innen reisten in die sächsische Landeshaupt-
stadt und machten gemeinsam mit den Kolleg*innen des Landes-
verbandes und insgesamt rund 40.000 Demonstrierenden laut, 
bunt und kreativ auf sich und die Paritätischen Werte aufmerksam.

 #Unteilbar in Dresden
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Die Rechte von Menschenhandel  
Betroffener in Deutschland stärken!

Betroffene von Menschenhandel tau-
chen in den verschiedenen Paritäti-
schen Mitgliedsorganisationen als 
Rat- und Unterstützungssuchende auf. 
Einzelne Mitgliedsorganisationen sind 
speziell in der Beratung und Unterstüt-
zung Betroffener von Menschenhan-
del tätig. Da Menschenhandel oftmals 
im Zusammenhang von Flucht und 
Migration stattfindet, hat der Paritäti-
sche Gesamtverband das Thema bisher 
in diesem Kontext aufgegriffen. Zudem 
ist der Paritätische Gesamtverband Mit-
glied in der Bund-Länder-Arbeitsgrup-
pe zum Thema „Menschenhandel zum 
Zweck der Arbeitsausbeutung“. Bislang 
fehlte jedoch eine Grundsatzpositionie-
rung zum Thema.

In der nun beschlossenen  Paritäti-
schen Positionierung fordert der Pari-
tätische entschlossene Maßnahmen, 
um gegen Menschenhandel und Aus-
beutung vorzugehen und die Betroffe-
nen besser zu unterstützen. Wesentli-
cher Reformbedarf wird vor allem im 
Bereich des Aufenthalts- und Sozial-
rechts sowie bei der Entschädigung der 
Betroffenen identifiziert. Zudem wird 
der Ausbau von Beratungs- und Hilfe-
strukturen gefordert. Notwendig seien 
insbesondere auch mehr Aufklärung 
und Fortbildungsangebote für Mitar-
beitende in Justiz, Polizei, Behörden, 
Beratungsstellen und medizinischen 
Diensten.

Rechtsanspruch auf Nachqualifizierung 
zum Berufsabschluss

Weiterbildung ist der entscheidende 
Schlüssel, um den Wandel der digita-
lisierten Arbeitswelt zu gestalten und 
den Fachkräftebedarf zu decken. Zu 

den Vorhaben gehört die Absicht, ei-
nen grundsätzlichen Anspruch auf 
Förderung der beruflichen Nachquali-
fizierung (Berufsabschluss) nach dem 
SGB II und III für Arbeitnehmer*in-
nen ohne Berufsabschluss entspre-
chend der persönlichen Eignung sowie 
Arbeitsmarktorientierung zu schaffen. 
Der Paritätische spricht sich dafür aus, 
in den Sozialgesetzbüchern II und III 
einen Rechtsanspruch auf Förderung 
einer abschlussbezogenen Nachqua-
lifizierung für geringqualifizierte Ar-
beitnehmer*innen und Arbeitslose zu 
schaffen. 

Ausbildung für alle  
jungen Menschen ermöglichen!

Jedes Jahr macht der Berufsbildungs-
bericht deutlich, wie viele junge Men-
schen nach wie vor ohne Ausbildung 
und damit ohne nachweislichen Ab-
schluss bleiben. Ausbildung und be-
rufliche Qualifizierung sind wichtige 
Voraussetzungen auf dem Weg in ein 
eigenverantwortliches und selbstbe-
stimmtes Leben junger Menschen. 
Eine berufliche Ausbildung erhöht 
folglich nicht nur die Chance auf fi-
nanzielle Unabhängigkeit durch stabi-
le Einmündung in den Arbeitsmarkt, 
sondern steht vielfach auch für eine 
gelingende Jugendphase. Vor diesem 
Hintergrund kommt dem Anspruch 
auf Berufsausbildung für alle jungen 
Menschen eine besondere Bedeutung 
zu. Der Paritätische hat Ansätze und 
Überlegungen entwickelt, wie diesem 
Anspruch zukünftig stärker Rechnung 
getragen werden kann. Vorrangig sol-
len alle Möglichkeiten im Regelsystem 
der beruflichen Ausbil-dung genutzt 
und gestärkt und die Unterstützungs-
systeme ausgebaut werden. Nötig sind 
darüber hinaus u.a. zusätzliche, struk-
turell unterstützte Ausbildungsplätze 

durch Unternehmen und Bundeslän-
der, aber auch mehr öffentlich geför-
derte Ausbildungen für Jugendliche 
mit erhöhtem Unterstützungsbedarf. 
Für Jugendliche, deren Unterstüt-
zungsbedarf mit Blick auf die Persön-
lichkeitsentwicklung groß ist, soll eine 
umfassende Ausbildungsförderung 
über die Jugendhilfe erfolgen. 

Aktuelle Positionen und Beschlüsse
Der Verbandsrat des Paritätischen ist das höchste Gremium zwischen den Mitglie-
derversammlungen. Er kommt drei mal im Jahr zusammen und bestimmt verbands-, 
finanz- und sozialpolitische Richtlinien und Positionen des Verbandes. Wir doku-
mentieren hier einige beschlossene Vorlagen von der Verbandsratssitzung vom 27. 
September 2019. Ebenfalls beschlossen wurde u.a. die Vorlage „Sozial-ökologische 
Wende – Paritätische Grundsätze erfolgreicher Klimapolitik“ (siehe auch S. 4/5).
Aktuelle Positionierungen unter „Stellungnahmen“ auf www.paritaet.org.

Urteil zu Gemeinnützigkeit 
von Campact

Anfang 2019 hat der Bundesfinanz-
hof ein Urteil zur Gemeinnützigkeit 
von attac gefällt, das großes Aufse-
hen erregt hat. Nach Auffassung des 
Bundesfinanzhofs hat attac nur in 
geringem Umfang Bildungsarbeit 
betrieben, sondern sich in erster Li-
nie politisch betätigt; dem globali-
sierungskritischen Netzwerk wurde 
die Gemeinnützigkeit aberkannt. 
Im Oktober 2019 entschied das Fi-
nanzamt Berlin, campact ebenfalls 
den Status der Gemeinnützigkeit 
abzuerkennen, weil die Kampa-
gnenorganisation überwiegend all-
gemeinpolitisch tätig gewesen sei.

„Diese Entscheidung ist politisch 
das völlig falsche Signal. Auch men-
schenrechtspolitisches und huma-
nistisches Engagement muss steu-
erlich anerkannt werden“, kommen-
tiert Werner Hesse, Geschäftsführer 
des Paritätischen Gesamtverbands, 
die Berliner Entscheidung. Der Pa-
ritätische spricht sich entsprechend 
eines Verbandsratsbeschlusses vom 
März 2019 für eine Änderung des 
Körperschaftsrechts aus, so dass 
auch Organisationen, die überwie-
gend der politischen Meinungs- und 
Willensbildung dienen, steuerbe-
günstigt tätig sein können. „Neben 
der klassischen Gemeinnützigkeit 
braucht es einen besonderen Status 
für Organisationen wie Attac, Cam-
pact und andere, die dem Gemein-
wohl verpflichtet hunderttausende 
von Ehrenamtlichen für eine besse-
re Welt organisieren“, so Hesse.
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und damit insgesamt bis zu 10.000 
Euro erhalten. 
Mit dem neuen Aktions-Förderangebot 
will die Aktion Mensch die Digitalisie-
rung in den gemeinnützigen Projekten 
vorantreiben, damit auch Menschen 
mit Behinderung, Kinder und Jugend-
liche oder Menschen in besonderen 
sozialen Schwierigkeiten selbstbe-
stimmt an allen Lebensbereichen teil-
haben können. 
Die Aktion Mensch e.V. ist die größte 
private Förderorganisation im sozialen 
Bereich in Deutschland. In diesem 
Jahr feiert die Sozialorganisation ihr 
55-jähriges Bestehen – seit mehr als 
einem halben Jahrhundert setzt sie 
sich dafür ein, die Lebensbedingungen 
von Menschen mit Behinderung, Kin-
dern und Jugendlichen zu verbessern 
und das selbstverständliche Miteinan-
der in der Gesellschaft zu fördern. In 
dieser Zeit hat sie mehr als vier Milli-
arden Euro an soziale Projekte weiter-
gegeben. Der Paritätische Gesamtver-
band ist Mitglied bei der Aktion 
Mensch.

Alle Informationen dazu finden Sie auf 
www.aktion-mensch.de

Was uns bewegt. Paritätische 
Ideenwerkstatt für das 
Gemeinwohl 
Der Paritätische Verbandstag 2020 
findet in bewegten Zeiten statt. Mehr 
denn je sind wir gefordert, Gemein-
nützigkeit gegen Profitorientierung 
zu verteidigen, Solidarität statt Egois-
mus zu leben und die gesellschaft-
liche Teilhabe aller gegen Versuche 
der Ausgrenzung zu ermöglichen. 
Welche Forderungen stellen wir in 
diesen Zeiten an die Politik? Mit dem 
Verbandstag starten wir die inhalt-
liche Vorbereitung für die Paritä-
tische Kampagne zur nächsten Bun-
destagswahl. In einem fachübergrei-
fenden, lösungsorientierten Aus-
tausch schärfen wir bestehende For-
derungen und entwickeln neue Pari-
tätische Ideen für das Gemeinwohl.

Datum: 23./24. April 2020
Ort: Potsdam 

Anmeldung: VT20.paritaet.org
oder einfach diesen Code scannen:

Mit ihrem neuen Förderangebot „In-
ternet für alle“ verstärkt die Aktion 
Mensch ihr Förder-Engagement im Be-
reich digitale Teilhabe. 
Damit das Internet auch für Menschen 
mit Behinderung zugänglicher wird, 
finanziert die Förderorganisation ab 
sofort Investitionen für Hardware mit 
bis zu 5.000 Euro. Dazu gehören An-
schaffungen wie Router, Computer, 
Tablets, Software und spezielle Ein- 
und Ausgabegeräte zur Herstellung 
von Barrierefreiheit. Ebenfalls geför-
dert werden auch Erstinstallationen 
sowie Service und Supportleistungen, 
die mit der Erstinstallation in Verbin-
dung gebracht werden können. Bei die-
sem Angebot sind keine Eigenmittel 
notwendig. 
Zusätzliche Gelder können für Bil-
dungsangebote im Bereich Medien-
kompetenz beantragt werden: Bis zu 
5.000 Euro gibt es zum Beispiel für 
Honorar- und Sachkosten, wenn etwa 
zusätzliches Personal oder die Bedie-
nung von Technik benötigt wird. 
Gut zu wissen: Wer eine Förderung für 
Investitionskosten und Bildungsange-
bote in diesem Bereich haben möchte, 
kann beides zusammen beantragen 

Verbandstag 2020„Internet für alle“ Aktion Mensch stärkt mit 
neuem Förderangebot digitale Teilhabe

Nach zahlreichen Beschwerden von 
Mitgliedsorganisationen zur unhalt-
baren Situation auf vielen Straßen 
durch E-Scooter und E-Roller hat 
Hauptgeschäftsführer Ulrich Schnei-
der folgenden Brief an Verkehrsmini-
ster Andreas Scheuer geschrieben:

Betreff: Gefährdung durch Elektrofahrrä-
der und Elektroroller

Sehr geehrter Herr Bundesminister,

seit der Zulassung von Elektrorollern für 
den Straßenverkehr ist die Situation für 
geh- und sehbehinderte Menschen im öf-
fentlichen Raum in vielen Großstädten 

geradezu unerträglich geworden. Täglich 
erreichen uns Klagen über zugeparkte 
Bürgersteige und achtlos hingeworfene 
Roller. Menschen mit Rollstühlen und 
Rollatoren, aber auch Familien mit Kin-
derwagen sind häufig genug gezwungen, 
auf die Straße aus zuweichen. Für blinde 
Menschen mit Langstock stellen die im 
Wege stehenden oder liegenden Roller 
gefährliche Hindernisse dar.
Es darf nicht sein, dass die Nutzung der 
öffentlichen Gehwege für diese Personen 
zur Zumutung wird. Es ist sicherzustel-
len, dass die öffentliche Ordnung einge-
halten wird und Elektrofahrräder und 
Elektroroller nicht zu Hindernissen für 
die Fußgänger werden. Es handelt sich 
dabei nicht um eine Petitesse, sondern 
um die Frage von Barrieren und Barrie-
refreiheit und um den Umgang mit be-

hinderten Menschen in un seren öffentli-
chen Räumen. Da die betroffenen Kom-
munen derzeit offensichtlich nicht in der 
Lage sind, Abhilfe zu schaffen, appellie-
ren wir an Sie, die Zulassung für diese 
Verkehrsmittel zurückzunehmen, bis die 
Kommunen vor Ort umsetzbare Lö-
sungen zur Beherrschung der derzeit 
chaotischen Situation geschaffen haben.

Mit freundlichen Grüßen
Dr. Ulrich Schneider

E-Scooter im Straßenverkehr:
Schneider schreibt Scheuer
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Fachtag: Das Recht auf Förderung der 
Entwicklung für alle Kinder und Jugend-
lichen: Wer braucht was - warum, wofür?

Ein Fachtag Anfang September widmete 
sich dem Beitrag des Kinder- und Jugend-
hilfegesetzes zum Abbau von Benachteili-
gungen von Kindern und Jugendlichen. 
Der gesetzliche Auftrag in § 1 SGB VIII 
soll die individuelle und soziale Entwick-
lung fördern und dazu beitragen, Benach-
teiligungen zu vermeiden und abzubau-
en. Die Kinder- und Jugendhilfe hat dafür 
zu sorgen, dass sie auch in Bereichen wie 
den Frühen Hilfen, der Kindertagesbe-
treuung, den Hilfen zur Erziehung und 
der Familienhilfe nicht zusätzlich ander-
weitig entstandene Benachteiligungen 
zum Teil unwillentlich verstärkt.

Norbert Struck, Jugendhilfereferent des 
Paritätischen Gesamtverbandes in Ruhe-
stand, rief ins Gedächtnis, was der grund-
legende Auftrag des Kinder- und Jugend-
hilferechts sei und wie sich dieser im Lau-
fe der Zeit gewandelt hat. Er verdeutlichte, 
dass sich § 1 Abs. 1 SGB VIII auf alle jun-
gen Menschen bezieht – und nicht nur auf 
„jedes deutsche Kind“, wie es im früheren 
Jugendwohlfahrtsgesetz hieß. Die aktu-
elle Expertise des Paritätischen zu Ein-
kommensungleichheit und Teilhabe von 
Kindern und Jugendlichen („Verschlos-
sene Türen“, August 2019) zeige eindring-
lich, dass diese Gesellschaft sich nicht auf 

ein Mehr an sozialer Gerechtigkeit und 
sozialer Teilhabe für alle zubewegt, son-
dern dass sich Spaltungen vertiefen und 
Teilhaberessourcen für arme Familien 
weiter verknappen. 

In die gleiche Kerbe schlug Dr. Kristin 
Teuber, Leiterin des SPI, SOS Kinder-
dorf e.V., mit ihrem Vortrag zur Auf-
rechterhaltung und Verstärkung von 
Benachteiligungen durch die Kinder- 
und Jugendhilfe selbst. Bildung sei ent-
scheidend für die individuelle Entwick-
lung, die Lebensführung, den Zugang 
zum Arbeitsmarkt sowie Integration 
und Teilhabe an Gesellschaft. Dieser 
Rolle werde Bildung in der stationären 
Erziehungshilfe jedoch nicht immer 
gerecht. Sie konstatierte, dass Bildung 
in der stationären Erziehungshilfe un-
terthematisiert bleibe, vor allem da an-
dere Problemlagen im Fokus stünden. 
Häufig seien brüchige Bildungsver-
läufe anzutreffen, nicht zuletzt wegen 
mehrerer Einrichtungswechsel. Zu-
dem würden junge Menschen in der 
stationären Erziehungshilfe eher nied-
rigere Schultypen besuchen, häufiger 
die Schule ohne Abschluss verlassen 
und überdurchschnittlich oft Förder-
schulen besuchen.
Auch auf die Benachteiligung von so-
genannten „Care-Leavern“ ging sie ein, 
junge Erwachsene, die sich am Über-
gang von öffentlicher Erziehung in ein 

Veranstaltungsrückblick Der Paritätische Gesamtverband führt 
regelmäßig Fachveranstaltungen zu 
verschiedensten Themen der Wohl-
fahrt mit interessanten Referent*innen 
aus ganz Deutschland durch.
Alle Veranstaltungen des Paritätischen 
finden Sie unter www.paritaet.org

eigenständiges Leben befinden. Pro-
blematisch sei, dass Hilfen mitunter 
frühzeitig beendet werden, es an 
Rückkehroptionen und systema-
tischen Formen der Nachbetreuung 
fehlt, häufig kein verlässlicher Rück-
halt von Bezugspersonen zur Seite 
steht und junge Menschen an der Ko-
stenheranziehung beteiligt werden. 

In vier Workshops zu den Themen 
„LSBTIQ* Jugendliche in der Kinder- 
und Jugendhilfe, Frühe Hilfen / Fami-
lienhilfe, Kindertagesbetreuung und 
Hilfen zur Erziehung wurden aktuelle 
Entwicklungen vertiefend diskutiert. 

Abschließend fasste Prof. Dr. Peter 
Schruth, a.D., vormals Hochschule 
Magdeburg-Stendal, Fachbereich Sozi-
al- und Gesundheitswesen, die Ent-
wicklungsbedarfe des Kinder- und Ju-
gendhilfegesetzes (SGB VIII) zusam-
men und blickte auf die gegenwärtigen 
Bemühungen, das SGB VIII zu refor-
mieren. Diese Reform sei ein einsei-
tiger Beteiligungsprozess, ein postmo-
dernes Einsammeln von Standpunk-
ten der Fachwelt der Jugend- und me-
dizinischen-psychiatrischen Einglie-
derungshilfe. Beteiligung im Sinne 
von Aushandlung sei das bislang nicht 
gewesen. Es braucht deshalb eine ju-
gendhilfegemäße Haltung und eine 
einmischende Durchsetzungshilfe da-
für, dass junge Menschen sich nach 
ihren Vorstellungen bei allen Widrig-
keiten und Scheiternserlebnissen 
gleichwohl menschenwürdig entwi-
ckeln können.

Niels Espenhorst ist Referent für 
Kindertageseinrichtungen / Tagespflege 

beim Paritätischen Gesamtverband

Dr. Kristin Teuber vom SOS Kinderdorf 
referiert im Monbijou-Center auf der 
Fachtagung am 4. September 2019
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Wie sicher darf es sein? Wenn Verhü-
tung zur Frage des Geldbeutels wird: 
Paritätisches Fachgespräch zur Kosten-
freiheit von Verhütungsmitteln

Studien zeigen, dass Menschen ihr 
Verhütungsverhalten ändern, wenn 
das Geld knapp ist. Bei der Entschei-
dung für eine Verhütungsmethode 
sollten jedoch für alle Menschen nicht 
allein die Kosten, sondern Verträglich-
keit und Sicherheit die entscheidenden 
Kriterien bei der Auswahl sein. Unter 
dem Motto „Wie sicher darf es sein? 
Wenn Verhütung zur Frage des Geld-
beutels wird“ hat der Paritätische Ge-
samtverband in Kooperation mit dem 
Bundesverband von pro familia am 11. 
September 2019 in Berlin ein poli-
tisches Fachgespräch durchgeführt. 
In der Veranstaltung wurde eine zu-
tiefst menschenrechtliche Problematik 
diskutiert: Menschen mit geringem 
Einkommen oder im Transferlei-
stungsbezug können sich Verhütung 
oftmals nicht leisten. Seit der Einfüh-
rung von Hartz IV müssen ärztlich ver-
ordnete Verhütungsmittel über den 
Regelsatz monatlich mitfinanziert wer-
den. Nur vereinzelt haben Kommunen 
eine Kompensationslösung mit spezi-
ellen Fonds eingerichtet, um den Be-
darfen entsprechend nachzukommen 
– allerdings nur bis diese Fonds er-
schöpft sind. Es hängt aktuell vom 
Wohnort ab, ob Menschen diese frei-
willigen Leistungen erhalten. Eine 
bundesweit einheitliche Lösung zur 
Kostenübernahme von Verhütungs-
mitteln – und damit ein Rechtsan-
spruch – besteht derzeit nicht. Zwei 

entsprechende Gesetzesinitiativen der 
Grünen und der Linken scheiterten 
Anfang des Jahres. Neben Fachvorträ-
gen stand eine Diskussion mit Bundes-
tagsabgeordneten zur möglichen Ko-
stenfreiheit von Verhütungsmitteln auf 
dem Programm. Vertreten waren Ab-
geordnete der Fraktionen von SPD, 
FDP, Die Linke und Bündnis90/Die 
Grünen. Mit ihnen gemeinsam disku-
tierten rund 50 Fachleute aus Ärzte-
schaft, Gesundheitsverwaltung, Bun-
desfamilienministerium, Wissen-
schaft und Zivilgesellschaft, was nun 
zu tun ist. Der Paritätische Gesamtver-
band fordert grundsätzlich kostenfreie 
Verhütungsmittel für Menschen ohne 
oder mit geringem Einkommen. Der 
pro familia Bundesverband spricht sich 
in seiner Offenbacher Erklärung darü-
ber hinaus für einen Zugang für alle 
Menschen über die Krankenkassen 
aus.

Katrin Frank ist Referentin für Familien-
hilfe/-politik, Frauen und Frühe Hilfen 

beim Paritätischen Gesamtverband

Fachgespräch: Chancen der Digitalisie-
rung in der Notfallversorgung nutzen!

Notruf per Chat? Die 112 ist allseits be-
kannt. Was aber, wenn ein Anruf im 
Notfall nicht möglich ist? Gibt es ande-
re Wege einen Notruf abzusetzen? Zur-
zeit ist dies in Deutschland in der Regel 
per Fax, SMS oder App über Gebärden 
möglich. Wer seinen Notruf per Chat 
absetzen möchte, hat bislang nur in ei-
nigen Landkreisen die Möglichkeit 
dazu. In einem Fachgespräch disku-
tierten am 23. September Expert*innen 
über aktuelle Entwicklungen zum bar-
rierefreien Notruf. Was ist zeitgemäß? 
Was benötigen Hilfesuchende in der 
Praxis? Was ist erforderlich, damit in-
novative digitale Angebote im Bereich 
des Rettungswesens in der Fläche an-
kommen? Und vor allem: Bietet das 
neue „Digitale Versorgungs-Gesetz“ 
eine gute Grundlage, um bestehende 
Hürden zu überwinden? Die 
Diskutant*innen bewerteten dies skep-
tisch. Der Bundestagsabgeordnete Dirk 
Heidenblut machte deutlich, dass vo-
raussichtlich eine gesetzliche Rege-
lung für ein kassenübergreifendes Vor-
gehen notwendig sei. Einig war man 
sich, dass ein Datenaustausch zwi-
schen Leitstellen, ärztlichem Bereit-
schaftsdienst und Leistungsanbietern, 
wie Krankenhäusern, erforderlich ist. 
Anlass des Fachgespräches waren ak-
tuelle Pläne des Bundesgesundheits-
ministeriums, die Notfallversorgung 
zu reformieren.

Verena Holtz ist Referentin für  
Gesundheit, Prävention, Rehabilitation 

und Bevölkerungsschutz beim  
Paritätischen Gesamtverband

Debatte der Mitglieder des Deutschen Bundestages (v.l.n.r.): Josephine Ortleb, 
Cornelia Möhring, Wieland Schinnenburg und Maria Klein-Schmeink. 

Die Referent*innen am 23. September: (v.l.n.r.): Dr. Bernhard Gibis (Kassenärzt-
liche Vereinigung), Nicolas Basse (Björn-Steiger-Stiftung), Carola Petri und Guen-
ther Huhle (Corevas), Dirk Heidenblut (MdB) Verena Holtz und Joachim Hagels-

kamp (Paritätischer Gesamtverband).
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Einkaufsvorteile nutzen!

Einkaufsbeutel gewinnen!

Details zu unseren 160 Rahmenver-
trags-Partnern, bei denen Sie Rabatte 
erhalten, finden Sie im Einkaufsportal 
unter 
www.der-paritaetische.de/einkauf

Folgende neue Partner bieten Ihnen ab 
sofort Sonderkonditionen an:
•	 Mit der Paritätischen Mastercard 

können Sie Ihren Mitarbeitern 44 € 
steuer- und sozialversicherungsfrei 
zukommen lassen#Gl. Confera 
Consulting berät Sie bei dieser in-
novativen Vergütung und betreut 
die Verwaltung. Eine individuelle 
Gestaltung der Karte für Ihre Ein-
richtung ist möglich. 

•	 Als Systemhaus bietet eitie eine spe-
ziell für Alten- und Pflegeheime an-
gepasste EDV-Plattform. Wahlwei-
se als klassische Server- oder als 
moderne Cloud-Lösung mit zwei 
eigenen Rechenzentren in Deutsch-
land.  

•	 Oft wird nicht bedacht, wie viel Zeit 
die Reinigung von Arbeitskleidung 
eines ganzen Teams in Anspruch 
nimmt. MEWA nimmt Ihnen diese 
lange Erledigungsliste zum Thema 
Berufskleidung ab.

•	 Phonexx - die Absorber für Wand 
und Decke der BPE Dr. Wiesinger 
GmbH sorgen für eine gute und ge-
sunde Raumakustik und sind damit 
ein aktiver Beitrag zum Gesund-
heitsschutz. Die hochwertigen Aku-
stiklösungen haben das oekotex 
100 Label.

Mitarbeitervorteile (privat) erhalten 
Sie ab sofort auch bei:
•	 Die Berge & Meer Reisewelt bietet 

eine Vielfalt aus mehr als 1.000 Rei-
sen in über 140 Länder an. Durch 
unsere Kooperation erhalten Mitar-
beitende 8 % Rabatt. 

•	 In unserer geschlossenen Facebook-
Gruppe „Parität exklusiv – Rah-
menverträge“ geben wir Tipps 
rund um die Themen unserer Part-
ner, informieren über Mitarbeiter-
vorteile, machen Gewinnspiele und 
vieles mehr. Zudem soll uns die 
Gruppe als Austauschplattform die-
nen. 

 
Für Rückfragen stehen Ihnen Karsten 
Härle und Rebecca Neuparth unter ein-
kauf@paritaet.org gerne zur Verfügung. 
Sie finden uns nun auch auf Instagram: 
instagram.com/pari_spar

memo AG – Partner für umweltbe-
wusste Beschaffung
Die memo AG ist ein Versandhandel mit 
rund 20.000 Alltagsprodukten, die ge-
zielt nach ökologischen, sozialen und 
ökonomischen Kriterien ausgewählt 
sind. Nachhaltigkeitsaspekte:
•	 Ganzheitlich nachhaltige Unterneh-

mensphilosophie
•	 Umfassender Umwelt-, Klima- und 

Ressourcenschutz in allen Bereichen
•	 Umwelt- und sozialverträgliches 

Sortiment
•	 Alle Druckerzeugnisse aus 100 % 

Recyclingpapier mit Blauem Engel
•	 Klimaneutraler Versand
•	 Mehrweg-Versandsystem „memo 

Box“
•	 Rücknahme von ge- und verbrauch-

ten Produkten mit der memo 
„Wertstoff-Box“

•	 Bezug von 100 % Ökostrom
Detaillierte Informationen finden Sie in 
unserem Einkaufsportal sowie unter: 
www.memo.de/der-paritaetische

Plastikbeutel sind zuletzt ziemlich in 
Verruf geraten. Zurecht! Zwei Milliar-
den Plastiktüten werden pro Jahr allein 
in Deutschland benutzt und oft nach 
kurzem Gebrauch weggeschmissen. Oft 
landen sie in Wäldern und oder in Ge-
wässern und bleiben dort auch erst ein-
mal. Schlimmstenfalls ein paar 100 Jah-
re.
Viele nutzen beim Einkauf bereits Pa-
pier- oder (noch besser) Stoffbeutel. 
Doch was ist mit dem Obst- und Gemü-
seeinkauf? Hier greift man oft zwangs-
läufig zu den sog. „Hemdchenbeuteln“, 

die an der Obst- und Gemüsetheke auf-
gerollt sind.
Doch auch hier gibt es jetzt die Alterna-
tive aus 100 Prozent Bio-Baumwolle mit 
einem tollen Motiv. Der Clou: Der Beu-
tel hat auf der Rückseite ein Gitternetz, 
damit der oder die Kassierer*in sehen 
kann, was drin ist.
Möchten Sie einen unserer Beutel für 
Ihren nächsten Obsteinkauf haben? 
Dann schreiben Sie uns eine E-Mail an 
redaktion@paritaet.org mit dem Be-
treff „Rahmenvertrag“ und mit etwas 
Glück bekommen Sie einen von fünf 
Einkaufsbeuteln!
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B i l d n a c h w e i s e

Im Herbst 2019 geht unser Digitalisie-
rungsprojekt noch einmal richtig in 
die Off ensive! Um auch offl  ine für die 
Plattform www.wir-sind-paritaet.de 
zu werben, trafen sich zahlreiche 
Mitarbeiter*innen des Paritätischen 
Gesamtverbandes an einem sonnigen 
Herbstfreitag zu einem großen Foto-
shooting.

Im Ergebnis sollen zahlreiche Werbe-
materialien gedruckt und in der Mit-
gliedschaft verteilt werden. Wer Ma-
terial bestellen möchte, kann sich 
an digikom@paritaet.org wenden.

Alles, was an Knowhow zu digita-
ler Kommunikation und Kooperation 
braucht, Tipps und Tricks zum sicheren 
Umgang mit sozialen Medien, Handrei-
chungen, Webinare und mehr – das soll 
unser neuer Paritätischer „Webzeug-
koff er“ enthalten.
der-paritaetische.de/webzeugkoff er

Neues vom Digitalprojekt



Wohlfahrtsmarken
           helfen.

WEIHNACHTSMARKE 2019
www.wohlfahrtsmarken.paritaet.org


